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BÖRSE Die aktuellen Börsenkurse undWirt-
schaftsnachrichten finden Sie imNetz unter
www.mittelbayerische.de

ZAHL DES TAGES:4000
So viele StellenwillMicrosoft in diesem Jahr
neu schaffen – trotz eines Gewinneinbruchs.
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WIRTSCHAFT IN KÜRZE

Gerd Ortner neuer
Landesvorsitzender

NEUMARKT.Der
37-jährige Di-
plom-Kaufmann
GerdOrtner aus
Neumarktwird
2010 als Landes-
vorsitzender der
Wirtschaftsjunio-
ren fungieren. Der
Verband junger
Unternehmer und
Führungskräfte

zählt im Freistaat 4500Mitglieder. „Es
istmir wichtig, dass dieWirtschaftsju-
nioren in Bayern durch gelebteWerte
ein positives Unternehmerbild nach
den Tugenden des ehrbaren Kauf-
manns in der Öffentlichkeit prägen“,
so der Oberpfälzer, der seit 17 Jahren
eine überregional tätigeWerbeagen-
tur inNeumarkt betreibt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Audi will Milliarden in
Deutschland investieren
MÜNCHEN.Der zumVolkswagen-Kon-
zern gehörende Autohersteller Audi
will in diesemund imnächsten Jahr
massiv in seine deutschen Standorte
investieren. „Insgesamt gebenwir in
2009 und 2010 für dieWerke Ingol-
stadt undNeckarsulm rund 1,9Milli-
arden Euro aus“, sagte Audi-Finanzvor-
stand Axel Strotbek der Branchen- und
Wirtschaftszeitung „Automobilwo-
che“. 920Millionen Euro seien für den
Standort Ingolstadt bestimmt, 970Mil-
lionen Euro für Neckarsulm. Das ist
laut Strotbek „ein Bekenntnis für den
Standort Deutschland und für die Lie-
feranten in der Region“. (ddp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

VW will Autobauer
Karmann übernehmen
OSNABRÜCK. Für den insolventenOs-
nabrücker Autohersteller Karmann
gibt es Hoffnung. Das Unternehmen
verhandeltmit demVolkswagen-Kon-
zern über eine Übernahme,wie ein
Sprecher der Gesellschafter amWo-
chenende der Onlineausgabe der
„NeuenOsnabrücker Zeitung“ sagte.
Zudem sind offenbar andere Autoher-
steller bereit, ihre Rechnungen bei
Karmann zügig zu begleichen. Ohne
frisches Geld droht Karmann am 1.
November die endgültige Schließung–
und den verbliebenen 1600 Beschäftig-
ten der Verlust ihrer Jobs. (ddp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Datenpanne bei
irischer Lidl-Tochter
NECKARSULM.Durch einen Serverfeh-
ler waren bei der irischen Tochter des
Discounters Lidl sensible Daten für
Unbefugte innerhalb des Konzerns
zeitweise komplett zugänglich. Ein-
sehbarwarenUmsatzzahlen, Krank-
meldungen und Schriftverkehr zwi-
schen demUnternehmen und den
Ärzten derMitarbeiter. Eine Unterneh-
menssprecherin bestätigte den Fall in-
direkt: „Dawir in dieser Sache Strafan-
zeige erstattet haben, wollenwir auf-
grund des laufenden Verfahrens keine
weiteren Angabenmachen“, sagte sie
gestern. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Immer mehr Wohnhäuser
zwangsversteigert
MÜNCHEN.Die Zahl der Zwangsverstei-
gerungen vonWohnhäusern und Ei-
gentumswohnungen nimmt offenbar
wieder zu. Laut einemBericht des
Nachrichtenmagazins „Focus“ rech-
nen Expertenmit einem deutlichen
Anstieg um 9000 auf 64 000 zwangs-
versteigerte Immobilien bis zum Jah-
resende. In den vergangenen Jahren
lag der Schnitt bei 55 000Objekten im
Jahr. DasMagazin beruft sich auf eine
Erhebung des Fachverlags Unika. „Die
Finanzkrise ist jetzt bei vielen Eigen-
heimbesitzern angekommen.Wer im
Moment keinen Job hat, kommtmit
den Ratenzahlungen nichtmehr
nach“, sagte Unika-Geschäftsführer Pe-
ter Küsters demBlatt. (ddp)

Gerd Ortner

BODENWÖHR/STUTTGART. Die renom-
mierteste Auszeichnung im deutschen
Holzfertigbau geht nach Bodenwöhr
im Landkreis Schwandorf: Der Fertig-
haushersteller FischerHaus erhält den
„Golden Cube“ 2010 für sein Passiv-
haus „Cubus“. „Markante urbane Ar-
chitektur mit interessantem Innenle-
ben“ – so beurteilte die Jury das in
Fürth errichtete Musterhaus bei der
Preisverleihung in Stuttgart.

Die Experten würdigten den Proto-
typen der Initiative „Zukunft Passiv-
haus“ als „zukunftsweisend in Archi-

tektur und Haustechnik“. Aus den
rund 50 eingereichten Projekten aus
dem deutschsprachigen Raum schaffte
es das Passivhaus „Cubus“ an die Spit-
ze des Wettbewerbs. Vergeben wird
der Preis im sechsten Jahr vom Fach-
schriften-Verlag, der großen Wert auf
Praxisnähe und Nutzwert legt. Des-
halb dürfen nur bereits fertiggestellte
Häuser zum Wettbewerb eingereicht
werden.

Architektonisch gefiel das zweige-
schossige Musterhaus mit den klaren
Linien und Formen seiner beiden Bau-
körper. Der ausschließliche Einsatz
Passivhaus-zertifizierter Komponen-
ten ermöglicht maximaleWärmedäm-
mung. Eine kontrollierte Lüftung mit
Wärmerückgewinnung sorgt dafür,
dass nur in sonnenarmen Wintermo-
naten ergänzend auf ein Heizsystem
zurückgegriffen werden muss. Zusätz-
lich kommt in dem Haus das passive
Gebäudeklimasystem „nature & cool“
zum Einsatz. Es nutzt als umgekehrte
Wärmepumpe in Verbindung mit ei-
ner speziell entwickelten Zisterne die
Kühle des Erdbodens, um überschüssi-
geWärme aus demHaus abzuführen.

„Wir haben mit Cubus nicht nur
ein Einzelobjekt zumWettbewerb ein-
gereicht, sondern ein Gesamtkonzept
für Entwicklung und Einführung von
Passivhäusern“, sagte Barbara Fuchs,
Mitglied der FischerHaus-Geschäfts-

führung bei einer Feierstunde in Bo-
denwöhr. Die eingesetzte Technik las-
se sich auf jedes Haus von FischerHaus
anwenden, die Hüll- und Anlagentech-
nik müsse lediglich an den jeweiligen
Entwurf angepasst werden. (rt)

Eine Initiative der Mittelbayerischen Zeitung

Gold für diemarkanteArchitektur des „Cubus“
AUSZEICHNUNGDerHersteller
„FischerHaus“ aus Boden-
wöhr (Kreis Schwandorf) be-
kommt denDeutschen Fer-
tighauspreis 2010.

Reinhard Fuchs (l.) und Barbara Fuchs von der Geschäftsleitung nahmen die
Auszeichnung zusammen mit Verkaufsberater Jürgen Schröder in Stuttgart in
Empfang. Foto: FischerHaus

FRANKFURT/NEW YORK. Während sich
für die Weltkonjunktur erst allmäh-
lich ein Leben nach der Krise abzeich-
net, scheffeln einige internationale Fi-
nanzkonzerne bereits wieder Milliar-
den. So auch die Deutsche Bank. Doch
der Blick in die Quartalsbilanzen der
Institute hierzulande wird in den
kommenden Wochen zeigen: Beileibe
nicht alle Banken stehen so gut da.
Durch die Branche geht ein tiefer Riss.
Für viele Häuser ist die Krise noch
längst nicht ausgestanden.

Allen voran fuhren gerade die US-
Giganten Goldman Sachs und JP Mor-
gan Chase unerwartet fette Gewinne
ein. An derWall Street freuen sich vie-
le Banker trotz der von Präsident Ba-
rack Obama angedrohten Einschnitte
schon wieder auf Boni wie vor der Kri-
se. Die Deutsche Bank überraschte
noch vor dem offiziellen Bilanztermin
an diesem Donnerstag (29. Oktober)
ebenfalls mit glänzenden vorläufigen
Zahlen: Im dritten Quartal gab es ein

sattes Plus von 1,4Milliarden Euro.
Weltweit hat die Bankenbranche

inzwischen die Hälfte ihres Marktwer-
tes zurückgewonnen, den sie seit Aus-
bruch der Finanzkrise eingebüßt hat-
te. Dabei stand sie erst vor gut einem
Jahr nach der Pleite der US-Invest-
mentbank Lehman Brothers kollektiv
amAbgrund.

Doch viele mittelgroße Institute
und besonders die Landesbanken gel-
ten immer noch als „Zombie-Banken“:
Untote, die nur Staatsgeld am Leben
hält. Beim Abbau ihrer Schrottpapiere
sind die Häuser kaum vorangekom-
men. Nach einer Studie der US-Bank
Merrill Lynch schlummern noch toxi-
sche Papiere im Wert von 650 Milliar-
den Euro in den Bilanzen heimischer
Banken – das entspricht einem Viertel
des deutschen Bruttoinlandsprodukts.

Nun drohen zudem die Folgen der
Rezession: Wenn die Firmenpleiten
wie erwartet zunehmen und die Ar-
beitslosigkeit steigt, werden viele
Schuldner ihre Kredite nicht mehr zu-
rückzahlen können. Das reißt neue Lö-
cher in die Bankbilanzen. „Es ist kei-
neswegs gesagt, dass es bei den Groß-
banken bis Jahresende so erfolgreich
weitergeht“, warnt Bankenexperte
Martin Faust von der Frankfurt School
of Finance andManagement.

Wer besonders im Mittelstand, bei
Privatkunden und Immobilien enga-
giert ist, der leidet. Bestes Beispiel ist
die teilverstaatlichte Commerzbank,
die im ersten Halbjahr immer noch

Verluste schrieb. Die Bank hat so viele
Kredite an deutsche Unternehmen
vergeben wie kein anderes Institut.
Der Staat half ihr mit 18,2 Milliarden
Euro, damit sie die Übernahme der
Dresdner Bank stemme konnte. Am
5. November legt die Commerzbank
ihre Zahlen für das dritte Quartal vor –
die Lage dürfte schwierig bleiben.

Auch in den USA gibt es im Schat-
ten der strahlenden Gewinner nach
der Krise noch unzählige Sorgenkin-
der. Finanzriesen wie die Citigroup
und die Bank of America ächzen
schwer unter den nach wie vor hohen
Kreditausfällen. Beide schrieben gera-
de erneutMilliardenverluste.

Daneben trifft es Hunderte von
kleinen und mittleren Banken quer
durch die Vereinigten Staaten. Gerade
erst gingen wieder sieben Regional-
banken pleite – damit sind es mehr als
100 in diesem Jahr. Offiziell auf der
„roten Liste“ stehen noch 416 der fast
8200 US-Institute. „Da draußen gibt es
hunderte und aberhunderte ,Zombie-
Banken‘“, sagte Finanzmarktanalyst
Gerard Cassidy (RBC Capital) dem
Wirtschaftsdienst Bloomberg.

Dagegen sorgt bei „Global Playern“
wie Goldman Sachs und Deutscher
Bank ausgerechnet jenes Investment-
banking für Gewinne, das mit riskan-
ten Geschäften die Mega-Krise auslös-
te. Wenn sich Länder für Konjunktur-
pakete verschulden, blüht der Handel
mit Staatsanleihen. Auch viele Firmen
brauchen frisches Kapital. „Die Spie-

ler, die am Markt übriggeblieben sind,
verdienen jetzt besonders gut“, sagt
Bankenprofessor Hans-Peter Burghof
von der Universität Hohenheim.

So kann auch die Deutsche Bank ih-
re Führungsrolle gerade wegen der Fi-
nanzkrise ausbauen. Steuerrückzah-
lungen und Sondererträge schönten
zwar das Ergebnis im dritten Quartal.
Doch der hiesige Branchenprimus ist
für die geplanten Übernahmen – dar-
unter die Vermögensverwaltung der
angesehenen Privatbank Sal. Oppen-
heim – gut gerüstet.

Doch selbst die großen Häuser wür-
den nicht verschont bleiben, wenn ei-
ne Welle von Firmenpleiten durch
Deutschland rollt. Denn dies könnte
eine zweite Runde der Bankenkrise
auslösen. Der Engpass bei frischem
Geld dürfte sich durch die strengeren
Eigenkapitalregeln noch verschärfen,
die der G20-Regierungsgipfel kürzlich
beschloss.

DunkleWolkenüber den Banken
FINANZMARKT Einige Geldhäu-
ser verdienen schonwieder
prächtig, andere haben noch
große Sorgen.Was passiert,
wenn die Folgen derWeltre-
zession durchschlagen?
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VONMARION TRIMBORN UND
ROLAND FREUND, DPA

Zwischen Glanz und Grau – die Hochhäuser der Banken in Frankfurt am Main. Auch an diesem Standort gibt es Institute wie die Deutsche Bank, die wieder
prächtig verdient, während etwa die Commerzbank weiterhin mit Verlusten kämpft. Foto: dpa
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WAS BANKEN TUN SOLLTEN

➤ Die Forderungen der Experten an die
Banken sind eindeutig:
➤ Schrottpapiere schneller abschrei-
ben;
➤ ein neues Geschäftsmodell für die
Landesbanken entwickeln;
➤ Bonuszahlungen deckeln und sie
nicht mehr an riskante Geschäfte knüp-
fen. „Sonst bekommenwir garantiert die
nächste Krise“, warnt Bankenprofessor
Burghof. (dpa)


